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Cæſar. aut der:Friedrichs:/ Iniverſitat Senioris, der Mediciniſchen Facultat Pro-

feſſoris Primariĩund jetzigen Decani wie auch der Kayſerl. Peterburgiſchen,
Konigl. GroßBrittannüchen und Konigl. Preuß. Geſellſchaften

der Wiſſenſchaften Mitgliedes

Kintziger Ferr Bohn
Den  Jul. 1733.

Die lanſſt verdiente

DoCTOR-Sinde
Jn der MEDICINerhielt,

Wolte in gegenwartigen Zeilen Beyden ſeine Hochachtung und Ergebenheit

bezeugen

Carl Auguſt Schroter
Aus Aſſcchersleben.

Druckts Lehmanns Wittwt.
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Eht, ſchmuckt Hygeens Tempel

Ziert den Altar mit friſchen Cran

ten.
Umgebet Aesculapens Hauß,

Wie ſonſt Eebrauch, mit Freuden Tantzen.

Bringt den geweihten Hahn herbey,
Bemuht euch Ambra herzuhohlen,
Streut friſchen Weyrauch auf die Kohlen,

Damit dis Feſt recht prachtig ſeh.
Um dieſen Tag recht zu begehen,

Laßt Witz, Kunſt, Kraft und Reichthum ſchen.

X2 Weg



esdeg mit der hehdeit Glen Tund

ra

Der nebſt der Blindheit hi an verſchwunden

Wem Hoggwgthe thin und Hauß be
r

*8

Der hat den beſten Ort:  eν

Drum Muſen, kommt und eilt mit mir.
Was wir von jenen Gottern leſen,
Die ie als Aertzte groß geweſen,

Das zeiget ſich viel groſſer hier.
Dem bringt ein Opfer reiner Triebe,
Aus Ehrfurcht, Schuldigkeit und Liehe.

H *4

Gevrieſner Mann, dein Name ſteigt J
So hoch, als er bisher geſtiegen.

Dein Gluck iſt dem Verbienſt geneigt;

Drum wird dein Ruf die Zeit beſiegen.n
Es hat dein Fleiß der Krancke heilt,
Und Todund Sargund Gruft vertreibet,
Durch Nachruhm der unſterblich bleibet,

Die Ewigkeit dir mitgetheilt.
Du haſt es auch mit recht verdienet,
Daß dir der Ehre Lorhter grunet.

c.5,
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7Als Du der  halb verſtorbnen Leben,
EVor der geſchwartzten Todten Baar,

ueee

Cr licbt, vbrr Bulbl nvrquyrrejIn ſich und in dem theuren Sohne,
9

raDem Neid zunn Drutz der Zeit zun Hohne.14*

und beyde leben ja don Euch.
Er ſelbſt, ſein Sohm iuid ſcine Schriften,
Die werden ihin ein Dencknialſtiften.
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Getzt geht ein nener Zeitlauf an,

Von HOggMAgR Ruhm, Verdienſt
und Tagen,

Da man von forne zehlen kan,

Um ſeine Thaten rinzutragen.u2

Sein Sohn, die Stutze vom Geſchlecht,
Spricht: Vater, (weil er ihm das Leben,

und Ehr, und Wiſſeuſchaft gegeben)
J

Jetzt mit gedoppelt groſſern Recht.

Der Vater kan anihm ſein Weſen,
An Bildung, Kunſt und Wiſſen leſen.

ſẽ
Goo ſteigt des groſen FOggMANngdS

—I

KRuhm,
Weil ihn ſein Sohn weißn verſüchren.
Drumgeht mit mit ins Heuugthüm,
Vor beyder Wohlſeyn GOTT zurhren.v 4

Der Hochſte, der ſie beyde licbht,t;

Erzeigt dem Vater vor uils allenr,
Sein Gnaden reiches Wohlgefullen, J

Da er ihm ſolche Freude girbt.

 DOD



Ga, wohlyekalhner Sohn, der Gzlantz,
Den Dir deun groſſer Vater reichet,
und dem dein wohl verdienter Crantz
Nicht an der Ehre Vorzug weichet,

Vereint ſich mit deſſehen Wehrt:
S

und, will ich iucht die Wahrheit ſchwachen, L

SSo muß ich, Dir zum Ruhme ſprechen,

Daß Dir dis wurdig wiederfahrtSo iſt dein Gluck recht hoch geſtiegen,

Mit dem ſich dein Verdienſt will fugen.

vinn) J—

Die aus des Vaters Augen ſichet,
—JDaß ſich der Heilungs Kunſt geweiht,

Dadurch des Vakkrd hamr blühet

Die Bliit dir krinkn Hochunith kennt,
ĩ

Macht michinit Luſt dir gautzch eigen.
Drumwillich Dir dod gruer zigen.
Daß Dir in meinen wertzen brenntJ

Die
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Aii.SdJe Dicht Kunft iſt ſonſt in Credit,
Daß ſie nicht viel von Wahrheit ſchreibe.

Doch wer nur dieſe Zeilen ſicht.
Weiß daß ich vieles ſchuldig bleibe.

Wer mich vor einen Schmenchler ſchilt.

Demſag ichbey der Wahrheit Starckc,
Der Wahrheit, meinem Augenmercke;

Erſeydes Neides Ebenbild.
Kein Schme Ankan dein Hertz ergotzen,

undichkeinf esLob Litd ſetzen.

(quoa meine Kraft iſt vielzu klein,
Dich recht, wie Du verdient, zu loben.
Dis ſollſtatt alles Lobens ſeyn:

A w

Goy I7
J

Wolan ſo nimm der Arbeit Lvhn,

Den DoCTORHut der Dich ietzt zieret,
und der Dir ſchon vorlangft gebuhrrt.
und wasich wunſche, ſeh ich ſchon.

GeydeinemKater gleith in iſenund in
d4

t

eWBhaten/
Dein Fellen uſen dit ſowohl wie ihn

heruthen.
e (o) ſbe
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